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4 . 1 KURZFASSUNG DER INVENTARISIERUNGEN UND EVALUIERUNGEN ZUR

AMTLICHEN ARBEITSZEITSTATISTIK IN DER BUNDESREPUBLIK

UND

ZUSAMMENFASSUNG DER HAUPTSÄCHLICHEN ERGEBNISSE UND VOR¬

AUSSETZUNGEN ZUR BEHEBUNG DER ERFASSUNGSDEFIZITE*

I . Problemstellung

II . Wandlungstendenzen der amtlichen Statistik

III . Zur Charakterisierung des Gesamtsystems arbeits -

zeitrelevanter Statistiken

IV . Methodische Erhebungsgrenzen und Erfassungsdefizite

1 . Ausgangssituation
2 . Tarifvertragliche Auswertung
3 . Messung der Arbeitszeit - Wirklichkeit ?

4 . Bezahlte oder geleistete Stunden ?

5 . Arbeitszeit - Volumensrechnungen und Arbeits -

zeitkomponenten
6 . Arbeitszeit - Prob ! embereiche

V . Notwendigkeiten und Schwierigkeiten der Verbesse¬

rung der amtlichen Arbeitszeitstatistik

* Arbeitspapier zur SAMF - Tagung Okt . 1982/Berlin



I . Problemstellung
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Angesichts der zunehmenden Bedeutung und kontroversen Dis¬

kussion des Themas Arbeitszeit in den letzten Jahren ( vgl .
stellvertretend das Schwerpunktheft Arbeitszeit der MittAB

3/1979 ; Olk u . a . 1979 ; Gensior , Wolf 198o ; Rinderspacher

1981 , Rohwer 1982 ) liegt nichts näher , als sich der empiri¬

schen Basis zu vergewissern , um ein klares Bild von den Mög¬

lichkeiten aber auch den Grenzen unseres Wissens über Dauer ,

Lage , Verteilung und Entwicklung von Arbeitszeiten zu ge¬

winnen .
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Der sowohl in der Bundesrepublik als auch in der gesamten EG

gestiegene Bedarf an entsprechenden Daten ( Seifert 1981a , S .

6ff . ) kontrastiert so zwar mit sich mehrenden kritischen

Kommentaren gegenüber der Leistungsfähigkeit der nationalen

amtlichen Statistiken und der insgesamt betrachtet ‘ miserablen

Datenlage ’ ( IAB ) für Zwecke von Arbeitsvolumenrechnungen und

Prognosen . Eine systematische Bestandsaufnahme und Evaluation

des Gesamtsystems arbeitszeitrelevanter amtlicher Statistiken

hingegen , "die noch dazu zu ähnlich interessanten und folgenrei¬

chen Debatten wie in den 5oer Jahren ( vgl . Seifert 1981 ) fände ,
vermißte man jedoch bislang . Weder die Tarifvertragsparteien
scheinen heute - im Gegensatz zu damals - Zweifel an der Aus¬

sagefähigkeit der amtlichen Arbeitszeitdaten zu hegen , noch

haben sie oder andere Gruppen/Institutionen in den seit Mitte

der 7oer Jahre laufenden Beratungen und Beschlußfassungen zur

Reform und ' Bereinigung ' des Programms der Bundesstatistik er¬

kennbare Änderungs - oder Verbesserungsvorschläge grundsätzlicher
Art geltend gemacht .

Auf diesem Hintergrund schien es dem Autor geraten , im Rahmen

einer der Forschungsschwerpunkte des seit 1978 bestehenden

und durch die DFG unterstützten bundesweiten Arbeitskreises

SAMF (Sozialwissenschaftliche Arbeitsmarktforschung - hier :

Arbei tsf o'rschung , Teriet 1977 ) ein entsprechendes Forschungs -

Projekt vorzuschlagen und an der Universitac/GH Wuppertal durch-

zuführen . Dies um so mehr , als die damit u . a . ermöglichte
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Service - Funktion für den SAMF- AK : die historisch - systematische

Inventarisierung und Evaluation des bundesamtlichen Systems

Erhebungen und Ausweisungen in den Ar¬

beitspapieren des SAMF darzulegen , ebenfalls auch ' externen '

Interessenten zugute kommen sollte . Es zeigte sich nämlich

schon im Vor - , und dann vor allem ira Verlauf der Projektar¬

beiten , daß zwar allenthalben und nicht nur bei Arbeitsmarkt¬

forschern ein hoher Bedarf an solchen problemorientierten Auf¬

bereitungen des zur Verfügung stehenden amtlichen Materials

seitens der Verwender vorhanden ist , da diese zumeist nicht

über die äußerst zeitaufwendigen Möglichkeiten verfügen , selbst

den zum Teil über Jahre verstreuten methodischen Erläuterungen

und Änderungen in den entsprechenden Fachserien nachzugehen .

Andererseits üben sich aber die eigentlichen Produzenten dieser

Daten , die statistischen Ämter , in ' vornehmer Zurückhaltung '

- sowohl , was solchermaßen problemorientierte und - gerechte

Zusammenstellungen , Synopsen quer durch das gesamte statistischj

Erhebungsprogramm anbetrifft , als aber vor allem auch methoderf -

kritische Erläuterungen zur jeweiligen 1Strapazierfähigkeit ' \

der vorgelegten Daten . Beispiele solcher allzu selten amtlicher -

seits geäußerten Vorsichtigkeiten , die bei Verwendung und Inter¬

pretation von Zahlenmaterial zu obwalten hätte ( Koller/Her¬

berger , 196o , S . 238 ; Gerß 1973 ) , bilden so nach wie vor eher

die Ausnahme von der allgemeinen Regel eines gewissermaßen un¬

zweifelhaften Nimbus von nicht weiter zu hinterfragender Ob¬

jektivität und Neutralität des Gütesiegels " amtlich " .

Aufgrund der - zuletzt noch einmal wieder von der scheidenden

Präsidentin des Bundesamtes verteidigten - Trennung von Pro¬

duktion und Auswertung von Statistiken ( Bartels , 198o , S . 2o )

und dem Zugeständnis , daß die Bemühungen , in stärkerem Maße

problemorientierte Veröffentlichungen herauszugeben , weit¬

gehend an dem Mangel an Mitteln gescheitert seien ( ebd . S . 34 ) ,

blieb somit ein Satz des früheren Präsidenten des Amtes , G .

Fürst , gültig , den er einem der ganz wenigen amtlichen Ansätze

hierzu voranstellte : " Die Erfahrung hat gelehrt , daß es für

zahlreiche Benutzer der amtlichen Statistik nicht immer leicht

ist , den Weg zu den veröffentlichten statistischen Ergeb -
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nissen zu finden . " ( Fürst , 1959 , S . 3 ) . So nimmt es auch nicht

Wunder , daß die wenigen Beispiele zwar nicht von Amts wegen

publiziert , aber doch von Autoren verfaßt wurden , die von Amts

wegen mit der Materie befaßt waren ( Galland 1956 ; Werner , 1955 .

Gerß 1977 ) .
Zur Arbeitszeit lagen entsprechende Aufbereitungen nicht vor ,

sondern mußten quasi extern , allerdings mit hier hervorzu¬

hebender großer Bereitwilligkeit zur Information seitens der

angesprochenen Landesämter bzw . insbesondere Fachabteilungen

des Bundesamtes , in systematischem Nachvollzug der gesamten

Entwicklungen seit dem Wiederaufbau der amtlichen Statistik

in den 5oer Jahren erst erarbeitet werden . Nach und nach wur¬

den zur Inventarisierung und Evaluation der amtlichen als

auch privaten Statistiken mit arbeitszeitrelevanten Angaben

vom Autor eine Reihe von ( in der Literaturliste im einzelnen

genannten ) Ausarbeitungen herausgebracht , die in detaillierter

Form die methodischen Erhebungs - und Ausweisungsverfahren dar¬

legen und nach verschiedenen problemorientierten Gesichts¬

punkten erörtern sowie methodenkritisch evaluieren .

Das dort ausgebreitete Material kann nicht in erschöpfender

Weise in die hier gebotene Seitenzahl komprimiert werden ,

sondern in den nachfolgenden Abschnitten III . und IV . sollen

zunächst eine Kurzcharakterisierung der relevanten statisti¬

schen Erhebungen gegeben , sowie mehr exemplarisch einige , m. E.

allerdings besonders illustrative , Methodenprobleme skizziert

werden , die somit in mehr großen Zügen die in V . betonte Not¬

wendigkeit der Verbesserung der amtlichen Arbeitszeitstatistik

belegen .
Um allerdings die zum Ausdruck kommende Auffassung der unzu¬

länglich gewordenen Leistungsfähigkeit amtlicher Konzeptionen

und Fragestellungen angesichts eines enorm angewachsenen In¬

formationsbedarfs einer recht weit verstandenen Arbeitszeit¬

forschung ( Teriet , 1977 ) bzw . zukunftsbezogenen Arbeitszeit -

Politik ( Kohl , Seifert 198o ) auch in Beziehung zu setzen mit

den Gegebenheiten der amtlichen Statistik , sollen vorab in

II . gegenwärtig zu beobachtende Wandlungstendenzen kurz er¬

innert werden .



- 88 -
• "» Ir! ,,

üici;.

Um
itlo®

►fichfcttiv|
ä*r 5«Si:i

lick« Sttfcs.

Uck ui

tätlich« ili

1«««« 1$:

,lit « II Wi¬

lli ;i ietai»: '

llttguerf ^ i
•trt « Stsii-

iliitr « .

■j irJcWj‘£:"

filiert w$

wJI,,s-
<N

nn «k «;:;
j

„ isU “1S‘i

ifiiirt
. :lei pul?"

!«««
I
J»»*“

A‘- ' -

4*”Alt"

, | 4«s

f

11 . Wandlungstendenzen der amtlichen Statistik

An der Schwelle der beiden letzten Jahrzehnte des 2o . Jahr¬

hunderts gab die bald darauf scheidende Präsidentin des Sta¬

tistischen Bundesamtes , Frau Bartels , 198o den erwähnten in¬

formativen Überblick über wichtige ' Entwicklungstendenzen in

der amtlichen Statistik ' . Diese hauptsächlich am Beispiel

der nationalen Wandlungen illustrierten Tendenzen und Dis¬

krepanzen wachsender Anforderungen diverser Benutzerkreise

einerseits bei nicht im gleichen Maß steigenden finanziellen

und personellen Kapazitäten der Ämter andererseits müssen zu¬

sätzlich und künftig eher noch verstärkt auf dem Hintergrund

supra - und internationaler Verpflichtungen ( Hamer 1981 ) sowie

auch weiterer Harmonisierungsbestrebungen der Statistiken der

Europäischen Gemeinschaft ( Kommission , 198 1 ) , insbesondere der

gegenüber der Finanzstatistik nachhinkenden Bevölkerungs - und

Sozialstatistiken betrachtet werden .

Stellen sich die damit gegebenen Verpflichtungen und Rahmen¬

bedingungen für die Statistischen Ämter als steigender In¬

formationsbedarf , restriktive Finanzlage der öffentlichen Haus¬

halte und Grenzen der Belastbarkeit der Auskunftspflichtigen

dar , so versuchten sie sich bereits seit den frühen 7oer Jahren

auf jene Phase einzustellen,in der die in den ersten 25 Jahren

erfolgreichen Rationalisierungen nicht mehr ausreichen , son¬

dern neue strukturelle Prioritäten im gesamten Programm der

Bundesstatistik erforderlich würden . Ergebnisse dieser lang¬

fristigen Vorarbeiten und Bemühungen waren zwischenzeitlich

die Neufassung des aus dem Jahre 1953 stammenden Gesetzes

über die Statistik für Bundeszwecke im Jahre 198o und das

1 . Statistikbereinigungsgesetz , mit dem bereits rd . 4o % der

bestehenden nationalen Rechtsgrundlagen auf dem Gebiet der

Statistik geändert wurden ( Reimann 198o ) .

Diese Arbeiten werden weitergeführt und im neuen Bundessta¬

tistik - Gesetz ist der Grundsatz der Aufstellung eines mit der

Finanzplanung abgestimmten Aufgabenprogramms des Statistischen

Bundesamtes ausdrücklich verankert worden .



- 89 -

ß J

ia c
Erstmals wurde im Verlaufe dieser Entwicklungen auch versucht

den Klagen insbesondere von seiten der Unternehmen nachzugehen

und einen differenzierteren Überblick über die ' Belastungen

durch Bundesstatistiken 1 zu erstellen ; dem vom Bundesministerium

des Inneren 1981 herausgegebenen Fazit # demzufolge die Unter¬

suchung den Eindruck des Übermaßes statistischer Anforderungen

nicht bestätigte , erschien zwar dem BDI mit den Argumenten un¬

haltbar , weil übersehen worden wäre , daß 1 . die Kosten unternehmens¬

intern auch unabhängig von der Geschäftsentwicklung anfielen

und in Zeiten rückläufiger Erträge als besonders drückend emp¬

funden würden und 2 . die BundesStatistiken nur einen relativ

geringen Anteil an den administrativen Belastungen insgesamt

hätten . ( BDI , 1982 ) .

Gleichwohl sind es auch Wirtschaftsverbände und Organisationen

die sich gegen Reduzierungen im Frageprogramm bestimmter sta¬

tistischer Reihen ausgesprochen haben oder - wie bspw . gegen¬

wärtig im Bereich der Arbeitskosten - eine Verkürzung der

Spanne zwischen Erhebung und Ergebnisveröffentlichung fordern

( Hemmer , 1982 ) . Solchen z . T . widersprüchlichen Interessen

sieht sich die amtliche Statistik - dies sollte bei allen Be¬

urteilungen mit erwogen werden - früher wie heute konfrontiert

und ist neben anderen institutionellen und rechtlichen Gegeben

heiten sowie berechtigten Wünschen nach langen , gleichbleibendi

statistischen Reihen mit ein Grund für das relativ starke Be¬

harrungsvermögen innerhalb tradierter Erhebungsbereiche und

entsprechender Methoden , die zwar partielle Modifikationen ,

aber i . d . R . kaum strukturell andere Fragekonzepte verkraften

können .
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So bleibt mitunter für bestimmte - neu auftauchende - Fragen

nur noch die Möglichkeit , gänzlich neue Erhebungen zu konzi¬

pieren oder bestehende in sehr grundlegender Weise umzustrukt

rieren ; für beide , selten praktizierte Möglichkeiten gibt

'tatiuH
!a*trUi,
«J ii

es sowohl innerhalb des gesamten Zeitraumes ab Mitte der 5oer ,
■.:([

Jahre als auch unter dem eingeschränkteren Blickwinkel für

arbeitszeitrelevante Daten Beispiele : den 1957 eingeführten

Mikrozensus als neues Instrument zur Erfassung sozialökonoroi

scher Tatbestände oder die Mitte der 7oer Jahre sukzessive
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( in Abstimmung mit der Bundesanstalt für Arbeit ) auf den Weg

gebrachte neue Beschäftigtenstatistik .

Für jene , von H . Bartels erwähnten , neueren Bemühungen um ' sorg¬

fältig aufeinander abgestimmte , vielseitig verwendbare Ge¬

samtsysteme von Statistiken ' stehen mehrere Neuordnungen in

den Bereichen Energie , Handel und Gastgewerbe , aus denen die

seit langem diskutierte ' Neuordnung des Produzierenden Ge¬

werbes 1 herausragt , mit der u . a . endlich die lediglich in

Deutschland praktizierte statistische Trennung von Industrie

und Handwerk aufgehoben wurde . Selbstverständlich sind auch

in allen übrigen arbeitszeitrelevanten Erhebungen mehr oder

weniger geringfügige Änderungen vorgenommen worden , die in

den angeführten Inventarisierungen und Evaluationen im einzel¬

nen dargelegt und erörtert sind .

Im großen und ganzen folgt all dies der modernen Auffassung ,

daß die amtliche Statistik nicht mehr nur Hilfsorgan der öffent¬

lichen Verwaltung ist , sondern als allgemeine Service - Ein¬

richtung für eine größere Öffentlichkeit anzusehen ist .

In welcher Verfassung sich aber speziell die amtliche Ar¬

beitszeit - Statistik zu Beginn der 8oer Jahre auf dem Hinter¬

grund der angedeuteten Entwicklungen und Bemühungen zeigt ,

ob sie hinreichende Antworten für arbeitszeitbezogene Frage¬

stellungen bieten kann oder wo ggf . Notwendigkeiten und vor

allem auch Möglichkeiten zur Verbesserung bestehen , sollen

die nächsten beiden Abschnitte illustrieren .

III . Zur Charakterisierung des Gesamtsystems arbeitszeitrelevanter

Statistiken

Der Versuch , das Gesamtsystem der bundesamtlichen Arbeitszeit¬

statistik in der hier gebotenen Kürze zu charakterisieren , hat

zuvorderst den wohl bekannten Umstand zu betonen , daß es weder

eine Arbeitszeitstatistik , noch ein Gesamtsystem gibt , sofern

man darunter die aus der Systemtheorie bekannte Vorstellung

einer intentional vollständigen und aufeinander abgestimmten

Strukturerfassung komplexer Tatbestände meint . Was vorliegt ,

sind verschiedenartigste Arbeitszeitangaben innerhalb unter -
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schiedlichster Bereichsstatistiken , deren primäre Erkenntnis¬

ziele zumeist finanz - und kostenwirtschaftliche Aspekte dar¬

stellten ; dementsprechend waren die methodischen Erhebungs¬

konzepte in aller erster Linie auf andere als arbeitszeit¬

bezogene Fragestellungen orientiert , und wenn man nicht gar

davon sprechen will , daß sie so oftmals nur ein Abfallprodukt

darstellen , so muß man doch einräumen , daß ihre Einbindung

in tradierte Bereichsstatistiken immer auch schon den methodi¬

schen Rahmen oder besser die methodischen Grenzen dessen mit¬

bestimmte , was dann an konkreten Fragestellungs - Möglichkeiten

noch offensteht . Als Beispiele hierfür stehen auch gegenwärtig

( Seifert , 1982a ) noch immer die Unterschiede von Summen - und

Individualverfahren , die in der Geschichte der Arbeitszeit -

Statistik bereits ' Geschichte ’ haben ( Seifert , 1981b ) .

Somit kann und soll ' Gesamtsystem ' in anspruchslosem Gebrauch

lediglich die Gesamtheit all jener statistischen Reihen be¬

zeichnen , die arbeitszeitrelevante Angaben enthalten . Dabei

wurde von einem weiten Verständnis dessen ausgegangen , was

unter Arbeitszeit fällt , nämlich neben allen direkten Angaben

zu tatsächlichen oder bezahlten Arbeitszeiten auch alle ' in¬

direkten ' . Damit sind statistische Angaben gemeint , die in

mittelbarer Weise Auskünfte über die Arbeitszeit , ihre Ent¬

wicklung , Lage und Struktur geben , wie bspw . Ausfallzeiten

durch Urlaub , Krankheit , Streiks , Aussperrungen , Kurzarbeit

oder Teilzeitarbeit , Leiharbeit , Schichtarbeit , etc . .

Insbesondere die begrifflich sehr unterschiedlich gefaßten

Ausfallzeiten ( Nieder 1979 ) spielen sowohl in der betrieb¬

lichen Personaleinsatzplanung und entsprechenden Arbeits¬

zeitbilanzen und Statistiken ( RKW ) als auch vornehmlich in

Arbeitsvolumens - Berechnungen/Schätzungen auf makro - ökonomischer

Ebene ( Reyher 1979 ) eine Rolle .
Ein Gesamtrahmen direkter und indirekter Arbeitszeitangaben

aus amtlichen und privaten Erhebungen ergibt sich aus nach¬

stehender Über sicht , aus der hervorgeht , daß man gezwungen
wäre , sich allein die amtlichen Arbeitszeitangaben aus einer

Vielzahl ( rd . 25 ) von inhaltlich und methodisch unterschied¬

lichsten statistischen Reihen und Quellen zusammenzusuchen .



Eine äußerst aufwendige und - hinsichtlich der erforderten

Methodenüberprüfungen bzw . Vergleiche - benutzerseitig kaum

zu erwartende Aufgabe . Damit auch nicht selten die verständ¬

liche Ursache von Mißverständnissen und Fehldeutungen des

amtlicherseits gelieferten Materials .

In diesem Punkt ist der von H . Bartels in ihrem zitierten Auf¬

satz verteidigte Grundsatz einer weitgehenden institutionellen

Trennung von Produktion und Auswertung von Statistiken seitens

des Statistischen Amtes , um das Vertrauen der Öffentlichkeit

in die Objektivität und Neutralität statistischer Ergebnisse

nicht zu gefährden ( S . 21 ) , gewiß ein Handicap . Zu selten näm¬

lich wird daher aus den statistischen Ämtern heraus dazu bei¬

getragen , ein methodenkritisches Verständnis gegenüber dem

bereitgestellten Rechenerergebnis zu schärfen - Ausnahmen

(Gerß , 1973 ) bestätigen hier die bedauerliche Regel , daß nicht

die Versammlung der Fachkapazitäten in den Ämtern , sondern

Externe , zumeist Einzelne sich dieser Aufgabe unterziehen ( z . B .

für Beschaftigtenzahlen : Esenwein - Rothe , 1977 ; für Streiks und

Aussperrungen : Kalbitz , 1977 ) . Dies hat neben dem Bedauern

von H . Bartels , daß die Bemühungen , in stärkerem Maße problem¬

orientierte Veröffentlichungen herauszugeben , weitgehend am

Mangel der Mittel gescheitert sind , gewiß auch damit zu tun ,

daß m : W. innerhalb der Ämter und ihrer institutionellen Organi¬

sationsstruktur nach Fachgebieten nicht einmal beim Bundesamt

entsprechende übergreifende problemorientierte Kapazitäten vor¬

handen sind .
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Gesamtrahmen der arbeitszeitrelevanten Erhebungen

A . Die ' objektiven 1

234

betrieblichen Erhebungen

1 . industrieberichterstattung/Monatsbericht
im Prod . Gewerbe

2 . Bauberichterstattung
3 . Lohnstatistik
3 . 1 . 1/4 jährl . laufende Verdiensterhebung (VE )

in Industrie und Handel

3 . 2 . 1/2 jährl . VE im Handwerk

3 . 3 . jährliche VE in der Landwirtschaft

3 . 4 . Gehalts - u . Lohnstrukturerhebungen
3 . 4 . 1 . für die gewerbl . Wirtschaft u . den Dienst¬

leistungsbereich
3 . 4 . 2 . Öffentlicher Dienst

bis 77 ab 77

FS Reihe FS Reihe

D , l . i 4 , 4 . 1
E , 1/2 . 1 4 , 5 . 1

M, 15 16 , 2 . 1
M, 16 16 , 3
M, 14 16 , 1

M, 17 16/ Sd.

B . Die ' subjektiven ' Personen/Haushaltsbefragungen

1 . Volkszählungen
2 . Mikrozensen

C . Die Erhebungen der tarifvertraglichen Regelungen

1 . Tariflohnstatistik (Arbeiter )
2 . Tarifgehaltsstatistik (Angestellte )

3 . Indizes der Tariflohn - u . Gehaltsstatistik

A/Sd .
A , 6,1

M, 11

I .

III .

1
1, 4

16 , 4

4 . 1
4 . 2
4 . 3

D . Speziellere Erhebungen für ' direkte ' Arbeitszeiten

1

2
3

Erhebungen über die Arbeitskosten im pro¬
duzierenden Gewerbe , im Groß - und Einzel¬
handel , im Bank - u . Versicherungsgewerbe
Elektrizitäts - u . Gaswirtschaft
' Fachstatistiken ' : Eisen - u . Stahl ? Sta¬

tistik der Kohlewirtschaft e . V . ( im Vlg .
Kohlewirtschaft e . V . )

M, 15/S
+

D , 9

16/ Sd.
4 , 6 . 1

4 , 8 . 1

E . Erhebungen mit überwiegend ' indirekten ' Arbeits¬

zeitangaben

A . Statistische Ämter

1 . Teilzeitbeschäftigte im Öffentl . Dienst
2 . Voll - u . Teilzeitbeschäftigte (nach der

neuen Beschäftigungsstatistik )
3 . Kranke und Unfallverletzte Personen
4 . Streiks und Aussperrungen

B . Nicht von statistischen Ämtern durchgeführte /
veröffentlichte amtliche Erhebungen

1 . Tarifliche Angaben (des Bundesministeriums
für Arbeit )

2 . Krankenstandsziffern
3 . Ausfallzeiten (Bundesanstalt für Arbeit )
4 . Berichte der Gewerbeaufsichtsämter ( incl .

Sonderaktionen mit Amtshilfe bspw . der
Polizei ) zum Arbeitszeitschutz .

L , 4 14 , 6

1 , 4 .2

A , 7 12 . 1
A , 6 . III 1, 4 . 3

+ u . JWiSta
ANBA '

Jahresber . d . Ärbeita

Minist .

(Arbeits - und Sozialstatistische Mittig . )
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Eine gewisse technisch ermöglichte Kompensation wird sich durch

den weiteren Ausbau des ‘ Statistischen Informationssystems de s

Bundesamtes * ergeben können , als hiermit Benutzern zumindest

der Zugriff auf das interessenselektierte Material quer durch

alle statistischen Reihen ermöglicht ist - allerdings hatte

das System - wie ein mit der entsprechenden Bundesamtsabtei¬

lung von seiten dieses Projektes durchgeführter Vergleich er¬

gab - noch nicht alle Arbeitszeit - Daten inkorporiert . Vor allem

aber wird seine Benutzung ein ungleich höheres methodenkriti¬

sches Verständnis der gespeicherten,quer durch alle Reihen

korrelierbaren Daten voraussetzen , die das Info - System natür¬

lich selbst nicht liefert ( Statistisches Bundesamt 1981 ,

S . 64f . ) .
Allgemein ist zu betonen , daß die amtliche Statistik mit ihrem

dualistisch aufgebauten System der Befragungen von Personen

einerseits und den über Betriebe/Unternehmen andererseits -

innerhalb dieses dualistischen Systems nimmt die ab 1977 zu

Teilen auch vom Bundesamt ausgewertete Beschäftigtenstatistik

als Bindeglied eine besondere Stellung ein - gegenüber der

Zeit vor dem 2 . Weltkrieg und der Phase des Wiederaufbaus der

amtlichen Statistik zu Beginn der 5oer Jahre ein erhebliches

Mehr an Daten zur Verfügung ( Seifert , 1982d ) stellen kann .

Dabei sagen die Attribute ' subjektive ' Befragungen ( bei Per¬

sonen ) und ' objektive ' ( bei Unternehmen ) in beiden Fällen

nichts über die Validität der Daten aus , da,soweit bekannt ,

weder in dem einen noch dem anderen Falle jemals entstehungs¬

seitige Überprüfungen vorgenommen werden konnten . So sehr

dies im Kontrast zu dem erheblichen organisatorischen und er¬

hebungstechnischen Aufwand bei der Vorbereitung , Auswahl und

Durchführung der Befragungen einerseits , sowie den zumeist

sehr rechenintensiven Auswertungen und exakten Daten oftmals

his hinter die Kommastelle stehen mag und so plausibel einzelne

beispielhafte ' detektivische ' ( Kalbitz , 1977 ) oder hypothetische

( Seifert , 1982d ) Nachprüfungsversuche sein mögen - so unbe -

fragbar stellen die Antworten bis auf eindeutig erkennbare

Irrtümer oder Ausreißer von Trends - in der Regel ein Datum

dar , von dem aus weitergearbeitet wird . Dies somit auch in
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Fällen , in denen den Ämtern Bedenken darüber bekannt sind , daß

zwischen erfragtem und gemeldetem Tatbestand Abweichungen auf ^

treten können . Prominentes und gleichzeitig auch wichtiges

Beispiel hierfür scheinen die monatlich gemeldeten Angaben zu

den geleisteten Stunden zu sein , denen gegenüber auch von seiten

der Statistischen Ämter sowie der Verbände ein gewisses groß¬

zügiges Augenzwinkern nicht verborgen wird - siehe dazu w . u . .

Insgesamt kann festgestellt werden , daß mit einer Reihe von

kleineren , aber auch größeren Reformen , angefangen von denen

der Lohnstatistik Mitte der 5oer Jahre über den Mikrozensus , bis

hin zu den angedeuteten Maßnahmen im Zusammenhang mit dem

1 . Statistikbereinigungsgesetz ( Stat . Bundesamt , 1981 ) in der

Breite und Tiefe der erfaßten Arbeitszeitmerkmale Fortschritte

erzielt worden sind . Dies bezieht sich sowohl auf früher nicht

erfaßte Wirtschaftsbereiche als auch Personengruppen ; erstmals

überhaupt wurden mit dem Mikrozensus regelmäßig auch Arbeits¬

zeiten von anderen Berufsgruppen als denen der Arbeiter er¬

mittelt ( Selbständige , mithelfende Familienangehörige , Beamte ,

Angestellte ) . Selbst im Rahmen der objektiven betrieblichen

Erhebungen , die bislang ausschließlich Arbeiter erfaßten , be¬

gann man in der “GLSE von 1978 und der Fachstatistik Eisen und

Stahl 1981 damit , Arbeitszeiten von Angestellten zu ermitteln .

Gleichwohl bleibt die Tatsache zu beachten , daß die direkten

Arbeitszeiten nicht industrieller Wirtschaftszweige nur in

wenigen Fällen im Rahmen objektiver Erhebungen ermittelt werden .

" Kern " der Arbeitszeitstatistik im engeren , direkten Sinne

blieben somit nach wie vor die aus der Lohnstatistik entnommenen

Angaben zur ' wöchentlichen Arbeitszeit ' ; diese Daten sind es ,
auf die in den meisten amtlichen ( z . B . Stat . Jahrbuch ) , mi¬

nisteriellen oder auch privaten Zusammenstellungen primär Be¬

zug genommen wird zur Darstellung der Wochenarbeitszeit .

" Dünner " bleiben die bundesamtlichen Angaben hingegen nach wie

vor hinsichtlich indirekter Arbeitszeitangaben - trotz bspw .

der neuen Beschäftigtenstatistik - für wichtige Asp - kte der

Ermittlung von allen Arten von Ausfallzeiten . Hier helfen z . T .



- 96 -

die Geschäftsstatistiken von Bundesbehörden oder sonstigen

Institutionen ( wie die Krankenkassen ) . Auf die zusätzlichen

privaten Statistiken - zumeist von Arbeitgeber - oder Wirt¬

schaf tsverbänden - die im jüngsten SAMF- Papier dargestellt

sind , wird ergänzend hingewiesen .

IV . Methodische Grenzen und Erfassungs - Defizite

1 . Ausgangssituation
Wiederum ist eingangs zunächst ein Faktum zu konstatieren :

das Auseinanderfallen gesetzlicher Bestimmungen zur Arbeits¬

zeit und ihrer amtlichen Erfassung ! Während die immer noch

gültige A20 von 1938 ausschließlich auf die ' werktägliche

Arbeitszeit ' abstellt und die ' Wochenarbeitszeit 1 nicht

kennt - was im übrigen seit dem Übergang zur 5 Tage/4o Stun -

den - Woche zu einem fortwährenden höchstrichter1ichen Aus¬

legungsstreit hinsichtlich der zulässigen Höchstarbeitszeit¬

grenzen führte - erfaßt die amtliche Statistik tägliche Ar¬

beitszeiten in keinem einzigen Falle .

Die entscheidende amtliche Meßgröße ist demgegenüber die

wöchentliche Arbeitszeit .

Ira Hinblick auf die tatsächliche institutioneile Regelungs¬

praxis von Arbeitszeiten in der Bundesrepublik , die tarif¬

lichen Vereinbarungen , besitzt dies auch zweifellos einige

Berechtigung . Allerdings stellen selbst diese amtlichen Er¬

gebnisse i . d . R . keine originären Wochendaten dar , sondern

werden - mit Ausnahme des im Mikrozensus verwendeten Be¬

richtswochenkonzeptes - aus Daten errechnet , die im Erhe¬

bungsbogen ursprünglich für den ganzen als Summe ge¬

meldet wurden .

2 . Tarifvertragliche Auswertungen

Hinsichtlich der Meldungen und Auswertungen tarifvertrag¬

licher Arbeitszeitregelungen ist nicht eigentlich die ent¬

sprechende bundesamtliche Fachserie die umfassendste Quelle .

Neben internen einzel - und gesamtverbandlichen • Dokumen -
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i
tationen seitens der Wirtschafts - und Arbeitgeberverbände !
einerseits und den gewerkschaftlichen Organisationen - hier ^

insbesondere dem WSI - Tarifarchiv - andererseits , besteht '
in der Bundesrepublik vor allem das Tarifregister beim BMA I
Dort verfügt man nicht nur über die vollständigsten Mel - I
dungs - Bestände , sondern seit der Installierung der Sozial - j
datenbank im Jahre 1974 auch über die entsprechenden tech - )

nischen Auswertungsmöglichkeiten des großen Datenberges i

( Boedler , Keiser , 1979 ) . Ein paar Zahlen : von 1949/5o - 1981 I

umfaßte die TarifSammlung insgesamt rd . 187 . ooo Tarifver - J
träge , von denen zuletzt rd . 4o . ooo gültig waren . In den |
7oer Jahren wurden im Durchschnitt über 7 . ooo Tarifverträge
pro Jahr registriert ( Clasen , 1982 ) . Eine gesetzliche Ver¬

pflichtung für entsprechende sehr zeitraubende und auf¬

wendige statistische Auswertungen gibt es nur für die vom
Stat . Bundesamt aufzustellende Statistik der Tariflöhne
und Tarifgehälter . Das Bundesamt dokumentiert zunächst für

ausgewählte Wirtschaftszweige ' wichtige tarifliche Rege¬
lungen nach dem Stand von . . . ' für 272 Lohntarif - und 132

Gehaltstarifverträge . Das Kriterium hierbei stellt die Be¬

deutung der Verträge in den Bezirken dar . Darüber hinaus
ist es originäre Aufgabe des Amtes , vierteljährlich Indizes
der Wochenarbeitszeiten zu errechnen .
Für diese Indizes gilt als Maßstab die Zahl der unter einen

Tarifvertrag fallenden Beschäftigten . Das Bundesamt geht
davon aus , daß die tarifliche Entwicklung in einem Wirt¬

schaftszweig hinreichend repräsentiert ist , wenn 75 % der

Beschäftigten erfaßt sind . Die Zahl der ausgewählten Tarif -

Verträge beträgt bei Arbeitern 4oo , bei Angestellten 237 .
Beamte ( deren Vergütung nicht durch Tarifverträge , sondern
durch Besoldungsgesetze geregelt sind ) werden in der Doku¬
mentation und der Index - Berechnung nicht erfaßt .
Das BMA wertet die in der Sozialdatenbank gespeicherten !

Tarifverträge ab 1974 mit Hilfe der EDV nach der Erarbeitung ^
eines Datenverarbeitungssystems ( eine ursprüngliche Voll - !

textspeicherung wurde später als unzweckmäßig betrachtet ) j
nach allen wichtigen , vor allem mit gesetztj . chen Regelungen
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zusammenhängenden Gegenständen aus : u . a . Löhne und Ge¬

hälter , Arbeitszeit , Urlaub , Kündigungsfristen , Rationali¬

sierungsschutz , Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall sowie

unter anderem auch Zuschläge für Sonn - und Feiertagsarbeit .

Im allgemeinen werden die Daten aus rd . 4oo ausgewählten

Tarif bereichen ( zu denen eine wesentlich größere Anzahl von

einzelnen Tarifverträgen gehört , darunter 56o Lohn - und

Gehalts - Tarifverträge ) erhoben , was in etwa einer 9o %- Re-

präsentation aller von Tarifverträgen erfaßten Arbeitnehmern

entsprechen soll .

Der Informationsverlust hinsichtlich der letzten lo % sei

laut BMA unbedeutend , da sie sich auf zahlreiche Tarifver¬

träge mit teilweise sehr kleinem Geltungsbereich in allen

Gewerbegruppen beziehen . Bei diesen rd . 56o Lohn - und Ge¬

haltstarifverträgen aus allen Gewerbegruppen der rund 4oo

Tarifbereiche , die wiederum 1981 ungefähr 17,4 Mill . Arbeit¬

nehmern entsprächen ( die Beschäftigtenzahlen werden nach An¬

gaben des Stat . Bundesamtes , der Tarifvertrags - Parteien und

Unternehmen ermittelt und fortgeschrieben ) , wurde auf weit¬

gehende Übereinstimmung mit den Tarifbereichen geachtet ,

die das Bundesamt einbezieht ; um die Auswahl möglichst um¬

fassend zu gestalten , wurden hierbei zusätzlich auch Tarif¬

verträge der Land - und Forstwirtschaft , des Hotel - und

Gaststättengewerbes und des öffentlichen Dienstes mit ein¬

bezogen .
Die jährlichen Auswertungsberichte - 1981 wurde der 8 . Be¬

richt seit 1974 vorgelegt - über die zum Jahresende geltenden

tarifvertraglichen Arbeitsbedingungen erscheine ;) im Bundes¬

arbeitsblatt . Enthalten sind nicht alle Daten , die bei der

Auswertung der Tarifverträge zur Kenntnis des Ministeriums

gelangen , da die Auswertung der Geschäftsstatistik zunächst

allein für Zwecke der Bundesregierung erfolgt und nicht für

die Öffentlichkeit , wie die vom Bundesamt der Öffentlichkeit

in entsprechend aufbereiteter Form zur Verfügung zu stel¬

lenden amtlichen Statistiken . Fortlaufend wird allerdings zu

den o . a . Regelungsbereichen , darunter Arbeitszeit , mit

zusätzlichen Schwerpunkten berichtet , von denen angenommen

wird , daß sie ein allgemeines und aktuelles Informationsbe -
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dürfnis stillen .

Hingegen ist es nicht - auch durch finanzielle Ersatzlei¬

stungen - möglich , das Tarifregister für die Forschung

generell zu öffnen , weil hierfür die personellen und sach¬

lichen Voraussetzungen fehlen . So ist es neben und zusätz¬

lich zu den laufenden Auswertungsprogrammen nicht möglich

Sonderauswertungen zu arbeitszeitpolitisch bestimmten

aktuellen und interessierenden Fragen wie bspw . .- bezahlte

Kurzpausen oder Erholzeiten zu erhalten - dies allerdings

auch nicht durch die bundesamtliche Statistik . Gleichwohl

kann gesagt werden , daß die tarifvertrag 1iche Regelung der

Arbeitszeiten in der Bundesrepublik vergleichsweise gut

dokumentiert und insbesondere seit 1974 ausgewertet ist -

zumal wenn man ergänzend die Auswertungen des WSI - Tarif -

archivs ( Kurz - Scherf , 1982 ) oder die Index - Berechnungen

( einschl . der Beamten ) der Deutschen Bundesbank aus den

Monatsberichten hinzuzieht . Weitaus schwieriger und pro¬

blematischer ist demgegenüber die Messung der Arbeitszeit -
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Hinzutreten auch Fragestellungen , wie sie von jenen arbeits¬

markt - politischen Überlegungen verfolgt werden , die eine

zunehmende ' Segmentierung ' der Arbeitsmärkte insgesamt und

in deren Folge auch eine arbeitszeitliche ( Lutz/Sengenberger ,

198o ) befürchten , wie sie bspw . schon in den 6oer Jahren

für die USA aufgezeigt wurden . Dort zeigten sich gewisser¬

maßen hinter dem allgemeinen Trend des Absinkens der Durch¬

schnittswerte der wöchentlichen Arbeitszeit konterkarierende

Entwicklungen zunehmend längerer Arbeitswochen ( Henle , 1966 )

für weiße , verheiratete , junge Facharbeiter mit zum Teil 48 ,

5o und beträchtlich mehr Stunden . Für Einsichten dieser Art

in die Arbeitszeit - Realität ist es entscheidend , was mit

amtlichen Erhebungskonzepten gemessen wird , oder genauer ,

gemessen werden kann .

Allgemein kann man für die bundesamtliche Statistik folgende

Regel aufstellen : je regelmäßiger und kurzfristiger die Er¬

hebungen sind , um so summarischer sind die Arbeitszeit - An¬

gaben bzw r umgekehrt , je differenzierter und aufschluß¬

reicher die gestellten Fragen sind , in um so größeren Zeit¬

abständen werden sie gestellt und ausgewertet .

So erfassen die monatlichen , i . d . R . ab bestimmten Erhebungs¬

grenzen totalerfassenden Berichterstattungen lediglich die

Gesamtstunden - Summen aller beschäftigten Arbeiter für den

betreffenden Monat . Die zugrunde liegenden Erhebungsmerkmale

ließen zwar rein rechnerische Divisionen für die Durch¬

schnittsstundenzahl der Beschäftigten per Monat oder per

Woche zu , eben dies ist aus erhebungsmethodischen Gründen

wenig sinnvoll und wird im übrigen auch seitens der Sta¬

tistischen Ämter nicht durchgeführt . Personenbezogenere

Daten ergeben sich erst aus den repräsentativen laufenden

Verdiensterhebungen in der Industrie ( bisher 1/4 - jährlich -

seit geraumer Zeit wird eine Verlängerung der Periodizität

erwogen ) , dem Handwerk { 1/2 - jährlich ) und der Landwirt¬

schaft ( 1 x pro Jahr ) ; allerdings auch nur in der Form , daß

üie Angaben für die während des gesamten Berichtszeitraumes

Vollbeschäftigten nach dem Geschlecht und Leistungsgruppen

getrennt , als Summe zu melden sind .
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Diese nach der sog . Summenmethode erhobenen Daten für den -

gesamten Berichtszeitraum werden erst nachträglich von den

statistischen Behörden pro Arbeiter auf durchschnittliche

Wochenangaben umgerechnet und stellen somit erhebungsseitig

ebenfalls keine originären Wochenarbeitszeiten oder Indivi -

dualdaten dar .

Lediglich die nur rund alle 6 Jahre für einen Berichtsmonat

repräsentativ durchgeführten Gehalts - und Lohnstrukturer¬

hebung in der gewerblichen Wirtschaft und im Dienstleistungs¬

bereich bei den objektiven , sowie die Mikrozensen bei den

subjektiven Erhebungen verwenden die Individualmethode , d . h .

gehen tatsächlich von Angaben für die einzelne Person aus .

In beiden Fällen werden daher differenzierte Angaben zur

wöchentlichen Arbeitszeit ausgewiesen , wobei die Daten aus

der GLSE allerdings auch erst nachträglich rechnerisch er¬

mittelte Durchschnitts - Wochenwerte für den betreffenden Be -

richtsmonat darstellen .

Somit erfüllt lediglich der Mikrozensus die erhebungsmetho¬

dische Voraussetzung , originäre Daten für eine Berichtswoche

zu erfragen ! Seine Crux liegt neben den intersubjektiv unter¬

schiedlichen Wahrnehmungen der Befragten , was zu ihrer Ar¬

beitszeit gehört , darin , wie weit die letzte feiertagsfreie

Woche im April repräsentativ für die übrigen saisonal und

konjunkturell unterschiedlichen 51 Wochen im Jahr stehen

kann .

4 . Bezahlte oder geleistete Arbeitszeiten ?

Neben dieser Frage des Berichtszeitraums ist für nationale

und internationale Erhebungen und deren Vergleich bedeut¬

sam , was inhaltlich gemessen werden soll ; die tatsächlich

geleistete oder andere Arbeitszeiten , beispielsweise die be¬

zahlten , die normalerweise üblichen oder wie die EG einmal

angeregt hat , die ' angebotenen 1 Arbeitszeiten ? Einer 1979

im Aufträge der Europäischen Stiftung zur Verbesserung der

Lebens - und Arbeitsbedingungen erstellten Studie ( FAG , 1979 )

für die EG - Staaten ( Benelux , Frankreich , Italien , Bundes¬

republik Deutschland , Dänemark , Großbritannien und Irland )
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zufolge war die verbreitetste der untersuchten Arbeitszeit

kategorien diejenige der ' normalen ' Arbeitszeit , In den ins

gesamt 39 einbezogenen Begriffen tauchte er 19mal auf .. So¬

fern damit nicht nur - je nach nationaler Praxis - die der

hiesigen Tarifarbeitszeit synonyme Zeit gemeint/erfaßt wird

gibt es in der Bundesrepublik Deutschland nur eine Ent¬

sprechung im Mikrozensus - Erhebungskonzept . Seit 1972 werden

dort die ' normalerweise geleisteten Arbeitszeiten ' erfragt .

An zweiter Stelle der Verbreitung rangierte der in allen

Ländern verwendete Begriff der geleisteten Arbeitsstunden ;

diese 15 mal angetroffene Kategorie ist insbesondere für

Produktivitäts - und Arbeitskostenrechnungen von Bedeutung

und zugleich ein Indikator des sozialen Belastungsaspektes

von Arbeit .

Nur insgesamt 5mal hingegen wurde der Begriff der bezahlten

Arbeitszeit vorgefunden ; je einmal in den Niederlanden und

Dänemark ( dort im übrigen auch noch so definiert , wie üb¬

licherweise die geleistete Arbeitszeit , d . h . ohne bezahlte

Ausfallzeiten ) . Alle drei übrigen Verwendungen entstammen

den lohnstatistischen Erhebungen der Bundesrepublik Deutsch

land und schon hieraus ergibt sich , daß mit dieser relativ

leicht aus den Lohnbuchhaltungen zu entnehmenden Kategorie

internationale Vergleiche nur unter Vorbehalt durchzuführen

sind .

Allerdings - so gaben Arbeitgebervertreter , die in ent¬

sprechenden internationalen Gremien damit befaßt sind , zu

bedenken - gäbe es Anhaltspunkte dafür daß nicht die ge¬

leisteten , sondern die bezahlten Stunden angegeben würden .

Dieser Verdacht wurde jedoch von dieser Seite nicht weiter

substantiviert und von seiten dieses Projekts konnte ihm

aus Zeitgründen nicht nachgegangen werden .

Jedenfalls waren es in der Bundesrepublik Deutschland die

behaupteten und/oder tatsächlichen Schwierigkeiten auf

seiten der Unternehmen , die tatsächlich geleisteten Stunden

von den bezahlten zu isolieren , die dazu geführt hatten ,

daß die Kategorie ' geleistete ' Stunden bereits 1972 für die

Industrie und 1979 für das Handwerk wieder aus allen ob -
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jektiven Erhebungen gestrichen wurde . Dies , nachdem sie

erst Mitte der 5oer Jahre als Ergebnis einer bis heute ein¬

maligen arbeitszeitstatistisch - methodisch geführten Kontro¬

verse zwischen den Tarifvertragsparteien als erhebungs¬

technischer Fortschritt erstmals überhaupt Eingang in die

amtliche Statistik gefunden hatte ( Seifert 1981b ) .

Insofern mag es nicht verwundern , wenn daher auch gegen¬

über den nach wie vor gemeldeten Daten der ' geleisteten '

Arbeitszeiten in den monatlichen Erhebungen im Produzieren¬

den Gewerbe Skepsis besteht . Warum sollte dort etwas mög¬

lich sein , was im Falle der Lohnstatistik von den Unter¬

nehmen als zu schwierig angesehen wird - selbst unter Be¬

achtung der erhebungsmethodischen Unterschiede ( Deneffe ,

v . d . Decken 1957 ) ?

Wieweit allerdings die durch den Mikrozensus erhobenen

Daten zur ' tatsächlich geleisteten Arbeitszeit ' in der Be¬

richtswoche demgegenüber ' bessere ' Daten darstellen , muß

neben den o . a . Unüberprüfbarkeiten auch insofern offen

bleiben , als mit den dort gestellten Fragen nicht in erster

Linie auf die Differenz zwischen bezahlter und geleisteter

Arbeitszeit abgestellt ist . Vielmehr versuchte man mit der

Frageänderung von 1972 die Regelhaftigkeit der Berichts¬

wochenergebnisse bzw . deren Abweichungen von einem ' Normal¬

zustand ' näher zu eruieren . Der Begriff der ' bezahlten '

Stunden taucht im Mikrozensus nicht auf ; er wäre m . E . dort

auch wenig sinnvoll , als die Arbeitszeitwahrnehmung der

Befragten kaum jene Unterschiede träfe , wie sie die strengen

statistischen Definitionen erfordern würden . Daraus folgt

im übrigen auch , daß man nicht ohne weiteres zwischen Mikro¬

zensus - Arbeitszeiten und denen anderer Bereichsstatistiken

hin und her wechseln kann - Unterschiedsrechnungen aber -

die sehr interessant wären - liegen meines Wissens seitens

der statistischen Behörden hierfür ( vgl . für Beschäftigten¬

zahlen beispielsweise Böhm 1981 ) nicht vor .
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5 . Arbeitszeit - Volumensrechnungen und Arbeitszeit - Ko mponenten

Für die Nachweisung des gesamtwirtschaftlichen Arbeitsvo¬

lumens kommen in erster Linie Angaben über die geleisteten

Arbeitsstunden in Betracht ; diese sind zwar nach inter¬

nationalen Normen weitgehend einheitlich definiert ; auf

ihre direkte statistische Erfassungsproblematik ist aspekt¬

haft schon soweit eingegangen worden , daß deutlich wurde , daß

das statistische Ausgangsmaterial für die Berechnung der

geleisteten Arbeitsstunden relativ lückenhaft ist , sowie

aus verschiedensten , unterschiedlichen Quellen stammt , in

der Regel entspricht es nicht den erforderlichen Abgren¬

zungen und Definitionen , so daß beträchtliche und zum Teil

problematische ( JAB 1979 , Seifert , 1982 ) Umrechnungen und

Schätzungen notwendig würden . _

Nachfolgendes Berechnungsschema zeigt den methodischen Weg ,

von tariflichen Angaben zur effektiven Arbeitszeit zu ge¬

langen und wiederholt in der anschließenden Übersicht noch

einmal die hierfür in Frage kommenden , hauptsächlichsten

Ausgangsstatistiken samt einigen Kurzcharakterisierungen .
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Zur Ableitung und Definition der

tob Arbeitgeber bezahlten Arbeitsstunden

und der geleisteten Arbeitsstunden der Arbeitnehmer

1 . Tarifliche Arbeitsstunden im Berichtszeitraum
( aus tariflichen Wochenarbeitsstunden der Vollzeit - und TeilzeithescJjäf -
tigten und bezahlten Kalendertagen - ohne 13, Monat u . ä . - errechnet )

zuzti erlich :

2 . Bezahlte und geleistete Mehrarbeitsstunden gegenüber Tarif im Bezugs-
zaiträum

abzüglich :

3 . Unbezahlte Arbeitsstunden im Bezugszeitraum wegen vom Arbeitgeber
unbezahlter Ausfallzeiten durch
a ) unbezahlte Fehlzeiten und zusätzlichen unbezahlten Urlaub oder unbe¬

zahlte Dienstbefreiung
b ) Krankheitszeiten einschl . Heilkuren soweit Lohnfortzahlungszeitraum

überschritten
c ) vom Arbeitgeber nicht bezahlte ( getragene ) Kurzarbeiter - und Schlecht¬

wetterstunden sowie unbezahlte Ausfallschichten im Bergbau u . dgl .
d) Streik und Aussperrung

ergibt :
4. Von -Arbeitgeber bezahlte Arbeitsstunden

zuzüglich : .

5 . Unbezahlte und geleistete Mehrarbeitsstunden im Bezugszeitraum

abzüglich : . _ •

6 . Bezahlte , aber nicht geleistete Arbeitsstunden im Bezugszeitraum
n ) Bezahlte Feiertagi
b ) Bezahlter Urlaub , bezahlte Dienstbefreiung und Betriebsferien sowie be¬

zahlte Fehlzeiten
e ) Krankheitszeiten und Heilkuren innerhalb des Lohnfortzahlungszeitrauns
d) Vom Arbeitgeber bezahlte betriebliche Ausfallzeiten und Feierschichten

wegen technischer Störungen usw . , Betriebsversammlungen und - ausflügen

« r*ibt :
7. Geleistete Arbeitsstunden der Arbeitnehmer ;

Sie umfassen nach den Normen des Internationalen Arbeitsamts ( ILO )* :
eJ die tatsächlich geleisteten Stunden während der normalen Arbeitsdauer
b ) die zusätzlich geleisteten Stunden außerhalb der normalen Arbeitsdauer
c ) die Zeit , die . am Arbeitsplatz bestimmten Arbeiten , wie Vorbereitung

des Arbeitsplatzes , Reparatur - und Pflegearbeiten , Vorbereitung und
Reinigung der Werkzeuge und Ausstellung von Empfangsbescheinigungen ,
Arbeitsvorgangskarten und Anfertigung von Berichten gewidmet wird

d) die am Arbeitsplatz z . B . wegen gelegentlichen Arbeitsmangels ,
Stillstand von Maschinen oder Unfällen verbrachten Ausfallzeiten

.• ) die Zeit der am Arbeitsplatz verbrachten kurzen Ruhepausen , einschl .
der Arbeitspausen zum Einnehmen von Erfrischungen .

Äicht zu den geleisteten Arbeitsstunden gehören :
O die bezahlten , aber nicht geleisteten Stunden , wie bezahlter Jahres¬

urlaub , bezahlte Feiertage , bezahlter Krankheitsurl *ub
b ) die Pausen für das Einnehmen von Mahlzeiten

Zeit für die Fahrt von der Wohnung zum Arbeitsplatz und zurück .

* Zitiert nach : Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften , Europäi -

»ch es System ^Volkswirtsehrfftlicher Gesamtrechnungen - ESVG, Luxemburg
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Eine unmittelbare Erhebung der geleisteten Arbeitsstunden¬

summe wird zeitlich lückenlos nur für die Arbeiter in Be¬

trieben mit mehr als 2o Beschäftigten in den Bereichen des

Produzierenden Gewerbes durchgeführt . Immerhin liegen aber

somit für mehr als ein Viertel der gesamtwirtschaftlichen

Arbeitsstundensumme in besonders wichtigen Wirtschaftsbe¬

reichen für eine besonders variable Teilmasse - die zudem

noch besonders saison - und konjunkturempfindlich ist - zeit¬

lich durchlaufende , vollständige Angaben vor . Diese können

als der gewissermaßen " harte Kern " der gesamten Volumens¬

rechnung angesehen werden .

Gegenüber diesem Kern der Arbeitsstundenberechnung erfassen

alle übrigen statistischen Erhebungen mit Arbeitszeitan¬

gaben lediglich nur noch die geleistete/bezahlte Arbeitszeit

in einer oder in mehreren ausgewählten Berichtswochen im

Jahr bzw . in mehrjährigen Abständen . Dabei spielt bei den

betreffenden Erhebungen die Verteilung der Arbeitszeit inner¬

halb der Woche , ob an einzelnen Tagen voll - oder an allen

Tagen teilzeitbeschäftigt , keine Rolle .

Bei den Arbeitszeitangaben nach den Verdiensterhebungen

allerdings ist anzumerken , daß hier erhebungskonzeptionell

bedingt , prinzipiell nur Vollbeschäftigte , die auch für den

ganzen Monat entlohnt werden , erfaßt sind . Zur Ermittlung

vollständigerer Durchschnittsangaben fehlen somit Teilzeit¬

beschäftigte , Lehrlinge , mithelfende Familienangehörige ,

erwerbstätige Rentner mit vermindertem Arbeitsentgelt sowie

Arbeitnehmer , die wegen Einstellung , Entlassung , Krank¬

heit und dergleichen nicht für den ganzen Monat entlohnt

wurden . Daher dürften sich diese lohnstatistischen Arbeits¬

zeitangaben , die ansonsten den meisten Dokumentationen der

Wochenarbeitszeiten zugrunde liegen , auch nach Auffassung

des Statistischen Bundesamtes im allgemeinen nur zu Kon -

trollzwecken für die gesamtwirtschaftliche Arbeitszeit¬

rechnung verwenden lassen .
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Wichtig ist daher als zweite , weitere Ausgangs Statistik -

neben dem Monatsbericht im Produzierenden Gewerbe - die

Tarif Statistik ; sie muß für die Arbeitsstundenrechnung

herangezogen werden und durch die erwähnten Zu- und Ab¬

setzungen - bereichsweise nach der Stellung im Beruf und

dem Geschlecht - auf die geleisteten Arbeitsstunden um¬

gerechnet werden . Insgesamt können mit Hilfe der beim Bun¬

desamt vorliegenden Daten bis auf wenige Ausnahmen fast

alle Arbeitnehmer oder annähernd vier Fünftel der gesamt¬

wirtschaftlichen Arbeitszeit erfaßt werden .

Insbesondere sind für die rechnerischen Ermittlungen auf

der Grundlage der TarifStatistik Angaben über die Teilzeit¬

arbeit erforderlich . Auch dieses Merkmal ist bisher nicht

besonders gut dokumentiert . Eckdaten über die Zahl der Voll -

und Teilbeschäftigten liegen in den Arbeitsstättenzählungen

( i . d . R . alle lo Jahre ) , einzelnen Bereichszensen sowie in

den Gehalts - und Lohnstrukturerhebungen vor , die mit Hilfe

der Daten aus den Volkszählungen und insbesondere den Mikro -

zensen interpoliert und fortgeschrieben werden müßten . Hin¬

sichtlich zu weit gespannter Erwartungen an die neue Be -

schäftigtenstatistik und die in ihr enthaltenen Daten zur

Teilzeitbeschäftigung muß betont werden , daß diese Statistik

die Teilzeitbeschäftigten nur zu einem geringen Teil aus¬

weist . Der größte Teil ist vermutlich nicht versicherungs¬

pflichtig und wird daher auch in dieser Statistik nicht er¬

faßt , so daß auch diese Angaben sich wohl nur - analog zu

den Einschränkungen bei den Verdiensterhebungen - zu Kon-

trollzwecken eignen .

Die einzigen Statistiken mit umfassenden Angaben für alle

Wirtschaftsbereiche , Bevölkerungs - und Berufsgruppen liegen

vor in den Volkszählungen und Mikrozensen - den dritten

wichtigen Basisstatistiken . Während allerdings in den etwa

zehnjährigen Volkszählungen ( die ursprünglich für 1981 vor¬

gesehene ist auf 1983 verschoben worden , vgl . Kroppenstedt

y • a . 1981 ) die entsprechende Arbeitszeitfragen/ - angaben

vornehmlich nur der Unterscheidung von Voll - und Teilzeit -
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beschäftigten dienen , liegen die jährlichen Mikrozensus -

Daten wiederum nur für die eine Berichtswoche ( zumeist

letzte Aprilwoche ) vor . Prinzipiell ist eine Abgleichung
der im Mikrozensus erfragten Arbeitszeit in der ersten

und zweiten Tätigkeit auf die in den Bereichsstatistiken

von Betrieben gemeldeten Arbeitsstunden möglich . Ferner

ist hervorzuheben , daß die Ergebnisse des Mikrozensus und

der Volks - und Berufszählung - zusammen mit der Statistik

der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft - die einzigen

statistischen Informationen über die Arbeitszeit ' der Selb¬

ständigen und Mithelfenden Familienangehörigen ausweisen .
Somit ist dieses restliche Fünftel der gesamtwirtschaft¬

lichen Arbeitszeit statistisch am wenigsten belegt , zumal

zusätzlich die Schwierigkeiten der Arbeitszeitmessung für

diese Bevölkerungsgruppe zu beachten ist , deren Arbeits¬

leistung in der Regel in keinem direkten Zusammenhang mit

gezahlten Entgelten steht und die daher keine entsprechenden

Stundenaufzeichnungen ( wie sie normalerweise der Lohnab¬

rechnung zugrunde liegen ) vorzunehmen brauchen .

Der Aufbau einer so kurz charakterisierbaren gesamtwirt¬
schaftlichen Arbeitsstundenberechnung erfordert bisher um¬

fangreiche Schätzungen , da das statistische Ausgangsmaterial ,
sehr lückenhaft ist . So steht der Aufbau einer solchen Rech - |

nung zwar schon seit längerem im Aufgabenprogramm der volks - l

wirtschaftlichen Gesamtrechnungen ( seit 197o auch im Tabellen¬

programm für das Europäische System Volkswirtschaftlicher Ge -

samtrechnungen - ESVG ) als Bezugsgröße für Produktivität
und Durchschnittseinkommen . Doch die Verwirklichung mußte

wegen der Aufwendigkeit bis heute zurückgestellt werden .
Erneut haben diese Überlegungen jüngst wieder Bedeutung
erlangt im Zusammenhang mit den Nutzungsabsichten der VGR
für Zwecke der " Sektoralen Strukturberichterstattung "

( M . Engelmann u . a . 1979 , S . 724ff ; B . Gahlen , F . Rahmeyer
1982 ) .
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Wie darüber hinaus die beispielgebenden , alle Arbeitszeit¬

komponenten berücksichtigenden Modellrechnungen des IAB

zum Arbeitsvolumen aufgezeigt haben , sind es in einem . solcher -

* * 'Ullll
, maßen erweiterten Rahmen insbesondere auch eine ganze Reihe

11***«W: :
' indirekter ' Arbeitszeitangaben zu diversen Formen von Aus¬

' MW:
fallzeiten , die in solchen Rechnungen erforderlich würden

und für die wir gegenwärtig nicht in ausreichendem Maße

über statistische Unterlagen verfügen , wie mehrere Unter¬
*Ua . t,~l:

suchungen zu einzelnen Komplexen/Momponenten belegen :

• •« »utia

ti
- Krankenstand ( FAG , 1979b , Bürkardt u . a . 1979 und 1982 ,

Georg u . a . 1981 und 1982 )
UM ! kl B - - Teilzeitarbeit ( Koller u . a . 1981 )

IfH MIKi!!: - flexible Altersruheregelungen/Lebensarbeitszeit ( Vollmer ,

mnr .uiiit- 1982 ; Koller , Reyher , 1979 )

1 i:ii. - Erholzeiten , Freischichten etc . ( Gensior , Wolf , 1981 ;

• immi ; ft Clasen , 1982 )

|M lrt»its- - Kurzarbeit ( Flechsenhar 1978 , 1979 ) ^

nam ^ i; - Ausfallzeiten/Fehlzeiten/Unfallgeschehen ( Salowski , 198o ;

m c !ii"!:ie Nieder , 1979 ; Burgardt , 1978

H kl '■** '

rta

- Streiks/Aussperrungen ( Kalbitz , 1972 , 1977 )

• t * 9* ' 6 . Arbeitszeit - Problembereiche

Schließlich lassen sich aus verschiedensten Interessen heraus

UM ** * *

Arbeitszeitproblembereiche benennen , die ebenfalls - so

lautet zumeist das einhellige Urteil - nicht hinreichend ,

;> zum Teil so gut wie gar nicht erfaßt werden ; Beispiele hier¬

ne * » * " für stellen dar :

- Überstunden/Mehrarbeit ( Seifert , 198ob )

“ Nachtarbeit sowie sonstige besonders belastende Arbeiten

( Streich , Bielenski , 1981 ; v . Henninges , 1981 )

- Schichtarbeit ( FAG , 1979 )

* > *
sowie auch job sharing ( OH , 1982 ) ,

ferner waren anzuführen : second/third - job holders , Zeit -

,
0 ' "

und Leiharbeit oder Schwarzarbeit,für deren Einschränkungen

gerade Anfang 1982 ein neues Gesetz beschlossen wurde .

r
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v . Notwendigkeiten und Schwierigkeiten der Verbesserung der amt¬

lichen Arbeitszeit - Statistik

Die Notwendigkeit der Verbesserung der amtlichen Arbeitszeit -

Statistik ergibt sich spiegelbildlich aus ihren methodischen

Erfassungsgrenzen und Defiziten . Auf einzelne im Detail be¬

gründete bzw . pauschal vorgetragene Kritiken anderer Autoren

( - gruppen ) ist hingewiesen worden , aber bis auf die Ausnahme

einer sehr allgemeinen und kurzen Stellungnahme in der er¬

wähnten EG - Studie ( FAG 1979b , S . 7off ) sind bisher keine syste¬

matisch strukturierten Verbesserungsvorschläge bekannt , die sich

auf das Gesamtsystem der Arbeitszeitstatistik beziehen , weder

von seiten der Statistischen Ämter , noch von außen . Dies hat -

wenn auch nicht gerechtfertigt , so aber doch einsehbar - Gründe .

Neben allen finanziellen auch diese : der Aufbau und die ent¬

sprechende Organisation der tradierten Bereiche der Bundes¬

statistik begünstigt zwar vorzüglich die Fachkompetenz inner¬

halb der jeweiligen Gruppen für die einzelnen Fachserien , damit

aber auch gleichzeitig die bekannten Nachteile von Ressort¬

arbeit , nicht als ' Versagen ' der Beteiligten , sondern als Ver¬

nachlässigung der Problemorientierung durch alle Ressorts hin¬

durch . Auch die interessenpolitisch ausgehandelten Reformmaß¬

nahmen werden sowohl in den statistischen Gremien und Beiräten ,

als auch den parlamentarisch beschlußfassenden Gremien not¬

wendigerweise nach den Bereichsstatistiken behandelt . Soweit

und solange daher Arbeitszeitfragen eingebunden bleiben in

tradierte Erhebungsbereiche und damit von vornherein der darin

dominierenden Erhebungsmethoden untergeordnet sind , ist der

’ Verbesserungs ' - Spielraum anders und kleiner , als wenn ein

ganz neues System aufgebaut werden könnte - etwa im Rahmen

der auch auf Europäischer Ebene seit Jahren befürworteten Ver¬

besserung der unterentwickelten Bevölkerungs - und Sozialstatistik

( Kommission , 1981 ) oder gar den aufzubauenden Systemen von

Sozialindikatoren ( Stäche 1981 ) .
Noch aber ist die amtliche Statistik durch das Überwiegen , ja

Überwuchern der Wirtschafts - und Finanzstatistik auch nach Auf¬

fassung von Behördenvertretern ( Schubneil , 1972 ) charakteri¬

siert und im besonderen ist die zumeist summarische Erfassung
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von Arbeitszeiten weitgehend den historisch gewachsenen Be¬

dürfnissen volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen einbezogen

(Münstermann/Preiser , 1978 ) .

Wenn es daher ein allgemeines Strukturierungsprinzip anzugeben

gibt , welches demgegenüber sowohl in den partiell sich bieten¬

den Möglichkeiten der Verbesserung des Status quo verfolgt wer¬

den sollte , als auch dem grundsätzlicheren Ausbau einer Arbeits

(- zeit ) - und Sozialstatistik zugrunde liegen müßte , dann wäre

es das Prinzip der differenzierteren , personaleren Erhebungs¬

methoden und Fragen . Summenmethodische Erhebungen zeigen Durch¬

schnittsentwicklungen an , ebnen jedoch darin sich ausdifferen¬

zierende gruppen - und personenspezifische Abweichungen stati¬

stisch ein ( Seifert , 1982a ) .

Aller Voraussicht nach aber neigt sich die Epoche , in der der

8 -Stunden - Normalarbeitstag erstritten wurde , zugunsten einer

allgemeinen Flexibilisierung des Arbeitslebens ( Evans , 1973 )

dem Ende entgegen . Darauf müßte sich auch die amtliche Arbeits¬

zeit - Statistik einstellen , wenn sie wichtigen künftigen In¬

formationsbedarf en noch gerecht werden will ; bei der Verar¬

beitung differenzierterer Massendaten können die sich bietenden

Vorteile der EDV neue Möglichkeiten eröffnen und gegebenenfalls

auch die ins Auge gefaßten Koppelungen einzelwirtschaftllcher

Informationssysteme mit denen der statistischen Ämter ( Bre -

Pohl , 198o ) . Neben einer ganzen Reihe von technischen , organi¬

satorischen und finanziellen Problemen hierbei wären aber v . a .

und sogar in verstärktem Maße methodisch vereinheitlichte , auf¬

einander abgestimmte und sich ergänzende Erhebungssysteme er¬

fordert .
Solange diese aus den unter II . skizzierten Gegebenheiten keine

Stoßen Realisierungschancen besitzen , sollte in den weiteren

Bereinigungs ' - Arbeiten zumindest der heutige Bestand , ins¬

besondere der laufenden Erhebungen , bewahrt und besonders hinder¬

lichen Informationsdefiziten , wie beispielsweise die Erfassung

von Tei 1 zeitarbeit oder Mehrarbeit , abgeholfen werden ,

baß dies innerhalb der derzeitigen Erhebungskonzepte nur in

Grenzen zu bewerkstelligen ist , sollt © nicht gegen entsprechende

Zwischenlösungen ins Feld geführt werden ; wie diese im .einzelnen
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unaufwendig in die bestehenden Fragebögen inkorporiert werden

könnte , kann hier nicht erörtert werden . Aber vorstellbar ist

selbst in dieser Hinsicht noch einiges - um nur drei Beispiele

zu geben : eine entsprechend gestellte Frage nach der Mehr - bzw

Minderarbeitsstundenzahl gegenüber der tariflichen Arbeits¬

zeit im Rahmen der monatlichen Erhebungen oder die Angabe des

Anteils von Arbeitnehmern mit Mehrarbeitsstunden in den Lei¬

stungsgruppen der Verdiensterhebungen oder die Erfassung von

Ausfallkomponenten .

Zu erinnern wäre , was selbst unter Beibehaltung der erhebungs¬

methodischen 1second - best ' - Lösung im Summenverfahren möglich

ist und seit Jahren im Rahmen der Fachstatistiken : Eisen und

Stahl sowie in der Kohlewirtschaft praktiziert wird , ( vgl .

auch die eingehenden Darstellungen im Teil B der Inventari¬

sierungen sowie den hier zur Illustration der monatlichen Lohn

und Gehaltsstatistik der Eisenschaffenden Industrie wiederge¬

gebenen Erhebungsbogen ) .

i
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Aber auch solchermaßen mehr oder weniger weitreichenden , prag¬
matisch orientierten Zwischenlösungen setzten voraus , daß

aus zu erstellenden Anforderungsprofilen der Informationsbe -

darf über Arbeitszeit in entsprechenden Aushandlungsprozessen

Prioritätsreihenfolgen festgelegt würden , wie diese in die

existierenden Fragebögen zu inkorporieren seien . Da aber in

den statistischen Gremien nicht in dieser problemorientierten

Weise gearbeitet , beraten und beschlossen wird , fehlt selbst

für solch ein Vorgehen schlichtweg die ' pressure group ' . Soweit

erkennbar , liegen jedenfalls von den Tarifvertragsparteien ,
insbesondere den Vertretern der Gewerkschaften in den ent¬

sprechenden statistischen Gremien diesbezüglich keine Initia¬

tiven vor .
Bleibt es somit beim Status quo ?
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